
Handys schädigen Erbgut 

Handy­übliche Strahlungen bewirken schwere Zellschädigungen, knacken die DNS, die das Erbgut 
trägt. Das bewiesen zwölf Forscherteams in sieben europäischen Ländern unabhängig voneinander. 
Schlimmer noch: Nach Auskunft des Wiener Wissenschaftlers Hugo Rüdiger, einem der Forscher, 
hatte die Industrie in Brüssel massiv versucht, die Ergebnisse zu unterdrücken. Denn die erwähnten 
Forscherteams wurden von der EU im Rahmen einer großen Studie finanziert. Die Ergebnisse sind 
erschreckend:  "Seit  40  Jahren  gilt  die  Lehrmeinung,  dass  elektromagnetische  Felder  zu  schwach 
sind, um das Erbgut zu verändern", sagt Projektleiter Franz Adlkofer. "Unsere Ergebnisse haben das 
Gegenteil  gezeigt." Trotz  unterschiedlicher Nachweismethoden  kamen die Forscher  zum gleichen 
Ergebnis:  Ab  einem SAR­Wert  von  1,3 Watt  pro Kilogramm Körpergewebe kam  es  zu Einfach­ 
und  Doppel­Strangbrüchen.  Der  Grenzwert  für  Mobiltelefone  beträgt  2  Watt  pro  Kilogramm. 
Weitere  Studien  hatten  ergeben,  dass  bei  getesteten  Ratten  die  Strahlung  sogar  die  Blut­Hirn­ 
Schranke aufweichte ­ die Ratten­Gehirne bekamen Löcher. Diese Barriere ist aber überlebensnot­ 
wendig.  Die  Wiener  Forschungsgruppe  fand  außerdem  heraus,  dass  die  beschädigte  DNS  vom 
Körper  längst nicht so gut repariert wird, wie man bisher glaubte. Adlkofer: "Die nachgewiesenen 
Genschäden  und  Änderungen  der  Genfunktion  sind  die  Grundlage  der  Krebsentstehung  und  der 
Entstehung  aller  chronischen  Krankheiten.  Mit  Handystrahlen  wird  ja  die  Entstehung  von 
Hirntumoren und der Alzheimerschen Krankheit in Zusammenhang gebracht." 
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